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Herzlichen Glückwunsch
ZumGeburtstag

allen Geburtstagskindern
im Monat SEPTEMBER

LOSUNG für den Monat September
Ihr sät viel und bringt wenig ein; ihr esst und werdet
doch nicht satt; ihr trinkt und bleibt doch durstig; ihr

kleidet euch, und keinem wird warm; und wer Geld
verdient, der legt's in einen löchrigen Beutel.

Hag 1,6

Herbstlied
Bunt sind schon die Wälder,
gelb die Stoppelfelder,
und der Herbst beginnt.
Rote Blätter fallen,
graue Nebel wallen,
kühler weht der Wind.

Wie die volle Traube
aus dem Rebenlaube
purpurfarbig strahlt!
Am Geländer reifen

Pfirsiche, mit Streifen
und weiß bemalt.

r

Flinke Träger springen,
und die Mädchen singen,
alles jubelt froh!
Bunte Bänder schweben
zwischen hohen Reben
auf dem Hut von Stroh.

Geige tönt und Flöte
bei der Abendröte

und im Mondesglanz;
junge Winzerinnen

winken und beginnen
frohen Erntetanz.

Johann Gaudenz
von Salis-Seewis

DU BIST WICHTIG!
Du lebst eher unauffällig,
öffnest selten mal ein Fass;
meinst darum, auch nichts zu zählen,
doch hör zu, ich sag dir was:

Es gibt Menschen, die dich lieben,
gerade weil du bist so schlicht.
Du bist keiner, der verleumdet
und mit spitzer Zunge spricht.

Du schenkst Menschen, denen's mies geht,
gern vertraulich mal dein Ohr.
Dir fehlts's nicht an Nächstenliebe,
und schon gar nicht an Humor

Ganz allein nur deine Nähe
ist so wie ein Elixier.
Darum bist du mir so wichtig,
ohne Quatsch jetzt - glaube mir!

Mit freundlicher Genehmigung: © Norbert van Tiggelen
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TERMINAUSWAHL September 2021
--- Bitte beachten Sie auch die Tages- und Wochenaushänge!----

Wöchentlich wiederkehrende Termine:
Dienstag: 17.00 Klausenabend

Dienstag: 18.30 ANDACHT in der Kapelle

Mittwoch: 09.30 ROLLSTUHLFAHRERfahrt zum WOCHENMARKT

Donnerstag: 10.00 Das HEIMPARLAMENT tagt

Donnerstag: 18.30 ANDACHT in der Kapelle

Samstag: 16.00 GOTTESDIENST

… und außerdem im SEPTEMBER 2021:
Mi. 01. 9.00 SPARFACHLEERUNG

13.15 MA-Besprechung                                                                 (Cafeteria Gartenhaus)
Do. 02. 10.00 Es tagt das HEIMPARLAMENT (Speiseplanberatung) (Cafeteria)
Do. 19. 10.00 Es tagt das HEIMPARLAMENT (Hausreinigungs-Besprechung) (Cafeteria)

Der Lattenzaun von Christian Morgenstern

Es war einmal ein Lattenzaun,
mit Zwischenraum, hindurchzuschaun.
Ein Architekt, der dieses sah,
stand eines Abends plötzlich da -
und nahm den Zwischenraum heraus
und baute draus ein großes Haus.
Der Zaun indessen stand ganz dumm,
mit Latten ohne was herum.
Ein Anblick grässlich und gemein.
Drum zog ihn der Senat auch ein.
Der Architekt jedoch entfloh
nach Afri- od- Ameriko.

Was wollen Sie wissen?   - Diesmal:
Das „JA oder NEIN“ der Wünschelrute

„Es ist mir in Erinnerung, dass vor vielen Jahren auf dem Grundstück eines
Bekannten ein Brunnen gebohrt werden sollte. Ein Mann mit einer Wünschel-
rute wurde besorgt, um das Spannungsgleichgewicht des Grundstücks
abzugehen. Es zeigte sich an einer Stelle ein Rutenausschlag. Dort wurde
gebohrt und eine Wasserader war gefunden. Eine Bewohnerin

Die Wünschelrute ist ein zumeist Y-förmig gegabeltes, aus einer Astgabel
oder gebogenem Draht gefertigtes Instrument, das in der Hand eines
sogenannten Rutengängers auf Anziehungskräfte oder Ausstrahlungen von
Erzen und Metallen, Wasseradern, geologischen Verwerfungen oder
verborgenen Gegenständen im Erdreich reagieren soll.
Woher die Idee stammt, dass Wünschelruten Kräfte besitzen, ist unbekannt.
Daran glaubten Menschen aber spätestens seit dem späten Mittelalter. Ein
Rutengänger verspricht: „Befinden sich Erdstrahlen oder Wasseradern in der
Nähe, schlägt die Wünschelrute in die untere Richtung aus.“ Zum Ausschlag
der Rute kommt es durch die Bewegung der Hand, in der man die Rute hält.
Diese Bewegung erfolgt unbewusst und wird durch die Wünschelrute
verstärkt.
Wissenschaftlich bewiesen werden konnte die übersinnliche Wirkung von
Wünschelruten nie. Es gab dazu zahlreiche Experimente mit Rutengängern,
doch Erfolg hatten diese dabei nur selten.
Hartnäckig hält sich auch der Mythos, dass zahlreiche Wasseradern negative
Auswirkungen auf Menschen haben – so soll man zum Beispiel schlechter
schlafen, wenn das Bett über einer Wasserader steht. Doch Geologen meinen:
Wasseradern gibt es wenn überhaupt nur sehr selten, weil das Grundwasser
sich nicht in einer engen Spalte bewegt, sondern in der Fläche verteilt.
Also alles nur Lug und Betrug? Vielleicht existieren ja auch Phänomene, die
die Wissenschaft nicht erklären kann. So können manche Rutengeher nach
eigener Aussage auf den Meter genau die Grundwassertiefe und die
Wasserqualität bestimmen. Auch einige Unternehmen und Institutionen
setzten auf die Fähigkeiten von Radiästheten. So setzt die Deutsche
Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit einen Wünschelrutengänger zur
Wassersuche in Afrika und Asien ein.  (aus dem Internet)
Und was denken Sie über Wünschelruten?

══════ ══════ ══════ ══════



G R O ß D R U C K:
Kennen Sie Bewohner, denen die Schrift zu klein ist?
Sprechen Sie sie an. Die „Kiek mol rin“ ist an
der Rezeption auch im Großdruck erhältlich!

Sommer im Fichtenhaus In diesen schönen Sommer-
wochen macht es Freude,
nicht im Haus zu sitzen. Das
Fichtenhaus hat zwischen
Eingang und Froschteich ein
passendes schattiges
Außengelände, das einlädt
zu Erzähl- und
Vorlesestunden,
Rätselnachmittagen oder
anderen Dingen, die wir
gerne auch mal draußen im
Gemeinschaft machen.

„Zusammen 201 Jahre jung“ !
Zwei unserer BewohnerInnen feierten kürzlich ganz besondere
Geburtstage. Frau Angelika Zöpfgen wurde 101 Jahre alt. Sie
freut sich über dieses hohe Alter, aber besonders darüber, dass es
ihr dabei so gut geht und sie sich so wohl fühlt.
Ein paar Tage später feierte Frau Gerda Würzburger ihren 100.
Geburtstag. Ein großer Tag, vor dem sie, auch wenn sie das uns
nicht merken lassen wollte, ein wenig aufgeregt war. Aber für sie
wurde es ein schöner Geburtstag!

Geschäftsführer Herr Dieckmann
(r.) und Diakon Fries gratulieren
und überreichen Blumen

Frau Würzburger neben ihrem
„100er-Stuhl“ den wir für besondere
Jubilare schmücken.

Liebe Frau Zöpfgen, liebe Frau Würzburger!
Wir gratulieren Ihnen herzlich zu Ihrem Geburtstag und
freuen uns, dass wir diesen Jubeltag gemeinsam mit
Ihnen feiern konnten! Wir wünschen Ihnen alles Gute,
Gottes Segen und bleiben Sie so fröhlich und gesund,
wie Sie sind! Ihre Hausgemeinschaft



Eine tolle Modenschau …
… hatten sich Betreuungskräfte und BewohnerInnen aus dem Garten-
haus ausgedacht. Ideen und Kostüme wurden zusammengetragen
und alles reichlich geprobt. Und dann staunte das Publikum über die
gelungene Moderation und die gekonnten Auftritte der Modells.
Ein toller Nachmittag!

„Damit fällst du auf“

„Die Queen“

„Sommerlook“

„Tanzmaus!

„Eine Gardinenpredigt wurde dem „Jagdhund“ angedroht. Zwei Stunden
später kam er freudig und schwanzwedelnd angelaufen. Die Gardinenpredigt
fiel aus – Streicheln war angesagt! „Da ist er ja! – Wo warst du denn? Hast du
dir auch nichts getan?“ Der Vierbeiner hatte nach Augenschein einen schönen
Sonntag verlebt – die Zweibeiner weniger! Aber wir waren froh, den kleinen
Hund unversehrt wieder zu haben. Und der Hund machte eine steile Karriere
… bald war er uneingeschränkter Chef der Familie! Eine Bewohnerin

Fortbildung „Brandschutz“
════ ════ ════ ════ ════ ════

Für MitarbeiterInnen gibt es in unserem Haus sehr viele Fortbildungen,
zur Weiterbildung in ganz unterschiedlichen Arbeitsbereichen. Durch
Corona wurden sie eine Weile ausschließlich online angeboten, aber im
Mai gab es wieder die ersten Präsenzveranstaltungen. Zu den sehr
wichtigen Fortbildungsthemen, die für alle Mitarbeitenden verpflichtend
sind, zählt der Brandschutz. Unser Brandschutzbeauftragte Herr
Bonnke bietet die Fortbildungen in unterschiedlichen Formen, aber
immer sehr anschaulich an. Mal
eher theoretisch mit der Frage
„Was tun, wenn es bei uns

brennt?“,  oder auch sehr
praktisch „Wie funktioniert
ein Feuerlöscher
und wie bekomme ich damit
ein Feuer aus?“ lernen wir hier
den Umgang mit der Situation
und frischen das Thema
immer wieder auf. Man
möchte ja niemals in so
eine Situation hineinkommen,
aber auf diese Weise sind
wir gut gewappnet.

Brandschutz: in der Theorie (o.)…
…   und in der Praxis! (u.)



„Coole Socke“

„Deutschlandfan“
„Arabik-Design“

„Ballkleid“

„Niemals stille mit der Brille“

„Für den kleinen Flirt!“

„Elegant“

Viel Spaß und gute Unterhaltung

Ein Hund für alle Fälle
Unser letzter Hund war ein Rauhhaardackel, ein ausgebildeter
Jagdhund. Er hörte auf den Namen „Schnurz“ und war ein netter, aber
sehr eigenwilliger Hund. Wenn er um ein Leckerli bettelte, konnte er
minutenlang auf seinem Hinterteil sitzen - mit Erfolg!
Kamen unsere Kinder zu Besuch,
kündigte er die mit lautem Gebell und
großer Freude an. Die Puppe meiner
Enkeltochter wurde von Schnurz
bewacht; er konnte sehr giftig werden,
wenn man die Puppe anfassen wollte.
Als mein Mann plötzlich starb, war
auch er sehr traurig. Er suchte
Herrchen überall. Es brauchte Zeit, bis
er mich als seine 1.Bezugsperson
anerkannte. Oft kam er dann zu mir
und stupste mich an. Dann lief er an
den Platz, wo die Hundeleine lag und
bellte. Das war die Aufforderung: „Wir
wollen spazieren gehen!“ Er half mir
sehr, die Trauerzeit besser zu
verarbeiten. Schöne Erinnerungen an
einen treuen Hund!

Eine Bewohnerin

„Liebes Haustier Dackel!“
Mutter war leidenschaftliche Tierfreundin. Sobald es nach dem Krieg die
Wohnverhältnisse erlaubten, gab es Dackel und Vögel im Haushalt. Der erste
Mitbewohner war ein Langhaardackel. Er war „von Adel“ und kam mit
„Papieren“ aus einem damals sehr bekannten „Dackeldorf“. Der kleine Hund
wurde vollwertiges Familienmitglied mit allen Rechten. Pflichten hatte er
keine, aber einen eigenen Kopf. Wir nahmen ihn auch zum Baden mit. Wasser
war ihm jedoch zu nass. Dagegen mochte er Waldspaziergänge. Obwohl kein
Welpe mehr, dachte er bereits in jungen Jahren an Fuchs- und Hasenjagden.
Jedenfalls verschwand er eines Sonntags während des Waldspaziergangs.
Alles Locken und Rufen war erfolglos. Wir mussten warten. Dann hörten wir,
ohne den Dackel zu sehen, dumpfes Gebell aus dem Untergrund, mehr nicht.



Die Nachbarin unseres Küchenchefs Herrn Salzmann, Frau Sander ist Besitzerin einer Mischlingshündin (Old EnglishBulldog/Australien
Shepard/Labrador), die vor kurzem Hunde-Mama geworden ist. Ihre Idee, die Hundefamilie bei uns zu Besuch zu bringen, machte uns
eine große Freude: Während die Hunde-Mama immer wieder auf ihre Kleinen achtete, durften BewohnerInnen und MitarbeiterInnen die
7 Wochen alten Hundebabys streicheln, knuddeln und ihr fröhliches Treiben beobachten. Und weil der Besuch so gut ankam, wurde er
zwei Wochen später wiederholt. Eigentlich schade, dass die Hundefamilie nicht ganz bei uns einziehen kann!

„Die Welpen kommen“

„Späte Morgentoilette!“

Komm mit nach hause!“
„Zum Verlieben!“„

Wir müssen hier drinnen bleiben

Na du kleiner Strolch!“

„Der beißt nicht! Wer guckt denn hier wem zu?

Welpenbesuch am Pavillon


